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Die Ideale 

von Friedrich Schiller

Notizen / Anmerkungen

1 So willst du treulos von mir scheiden
2 Mit deinen holden Phantasien,
3 Mit deinen Schmerzen, deinen Freuden,
4 Mit allen unerbittlich fliehn?
5 Kann nichts dich, Fliehende! verweilen,
6 O! meines Lebens goldne Zeit?
7 Vergebens, deine Wellen eilen
8 Hinab ins Meer der Ewigkeit.

9 Erloschen sind die heitern Sonnen,
10 Die meiner Jugend Pfad erhellt,
11 Die Ideale sind zerronnen,
12 Die einst das trunkne Herz geschwellt,
13 Die schöne Frucht, die kaum zu keimen
14 Begann, da liegt sie schon erstarrt!
15 Mich weckt aus meinen frohen Träumen
16 Mit rauhem Arm die Gegenwart.

17 Die Wirklichkeit mit ihren Schranken
18 Umlagert den gebundnen Geist,
19 Sie stürzt, die Schöpfung der Gedanken,
20 Der Dichtung schöner Flor zerreißt.
21 Er ist dahin, der süße Glaube
22 An Wesen, die mein Traum gebahr,
23 Der feindlichen Vernunft zum Raube,
24 Was einst so schon, so göttlich war.

25 Wie einst mit flehendem Verlangen
26 Den Stein Pygmalion umschloß,
27 Bis in des Marmors kalte Wangen
28 Empfindung glühend sich ergoß,
29 So schlangen meiner Liebe Knoten
30 Sich um die Säule der Natur,
31 Bis durch das starre Herz der Todten
32 Der Strahl des Lebens zuckend fuhr.
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33 Bis warm von sympathetschem Triebe,
34 Sie freundlich mit dem Freund empfand,

35 Mir wiedergab den Kuß der Liebe,
36 Und meines Herzens Klang verstand;
37 Da lebte mir der Baum, die Rose,
38 Mir sang der Quellen Silberfall,
39 Es fühlte selbst das Seelenlose
40 Von meines Lebens Wiederhall.

41 Es dehnte mit allmächtgem Streben
42 Die enge Brust ein kreisend All,
43 Heraus zu treten in das Leben
44 In That und Wort, in Bild und Schall.
45 Wie groß war diese Welt gestaltet,
46 So lang die Knospe sie noch barg,
47 Wie wenig, ach! hat sich entfaltet,
48 Dieß wenige, wie klein und karg.

49 Wie aus des Berges stillen Quellen
50 Ein Strom die Urne langsam füllt,
51 Und jetzt mit königlichen Wellen
52 Die hohen Ufer überschwillt,

53 Es werfen Steine, Felsenlasten
54 Und Wälder sich in seine Bahn,
55 Er aber stürzt mit stolzen Masten
56 Sich rauschend in den Ozean.

57 So sprang, von kühnem Muth beflügelt,
58 Ein reißend bergab rollend Rad,
59 Von keiner Sorge noch gezügelt,
60 Der Jüngling in des Lebens Pfad.
61 Bis an des Äthers bleichste Sterne
62 Erhub ihn der Entwürfe Flug,
63 Nichts war so hoch, und nichts so ferne,
64 Wohin ihr Flügel ihn nicht trug.

65 Wie leicht ward er dahin getragen,
66 Was war dem Glücklichen zu schwer!
67 Wie tanzte vor des Lebens Wagen
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68 Die luftige Begleitung her!
69 Die Liebe mit dem süßen Lohne,
70 Das Glück mit seinem goldnen Kranz,

71 Der Ruhm mit seiner Sternenkrone,
72 Die Wahrheit in der Sonne Glanz!

73 Doch ach! schon auf des Weges Mitte
74 Verloren die Begleiter sich,
75 Sie wandten treulos ihre Schritte,
76 Und einer nach dem andern wich.
77 Leichtfüßig war das Glück entflogen,
78 Des Wissens Durst blieb ungestillt,
79 Des Zweifels finstre Wetter zogen
80 Sich um der Wahrheit Sonnenbild.

81 Des Ruhmes Dunstgestalt berührte
82 Die Weisheit, da verschwand der Trug.
83 Der Liebe süßen Traum entführte
84 Ach! allzuschnell der Hore Flug.
85 Und immer stiller wards, und immer
86 Verlaßner auf dem rauhen Steg,
87 Kaum warf noch einen bleichen Schimmer
88 Die Hofnung auf den finstem Weg.

89 Von all dem rauschenden Geleite,
90 Wer harrte liebend bei mir aus?
91 Wer steht mir tröstend noch zur Seite,
92 Und folgt mir bis zum finstern Haus?
93 Du, die du alle Wunden heilest,
94 Der Freundschaft leise zarte Hand,
95 Des Lebens Bürden liebend theilest,
96 Du, die ich frühe sucht’ und fand,

97 Und du, die gern sich mit ihr gattet,
98 Wie sie, der Seele Sturm beschwört,
99 Beschäftigung, die nie ermattet,
100 Die langsam schaft, doch nie zerstört,
101 Die zu dem Bau der Ewigkeiten
102 Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht,
103 Doch von der großen Schuld der Zeiten
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104 Minuten, Tage, Jahre streicht.

Das Gedicht „Die Ideale“ von Friedrich Schiller ist auf abi-pur.de veröffentlicht. 
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Autor Friedrich Schiller Titel „Die Ideale“
Verse 104 Wörter 577
Strophen 16

Checkliste zur Analyse / Interpretation eines Gedichtes

Einleitung der Gedichtanalyse

Titel des Gedichtes, Name des Autors und Entstehungs- oder Erscheinungsjahr

Gedichtart (Sonett, Ode, Haiku, Ballade, Hymne usw.)

Thema des Gedichtes (Liebesgedicht, Naturgedicht, Krieg usw.)

zeitliche Einordnung / Literaturepoche benennen

kurze Beschreibung des Gedichtes

Absicht des Gedichtes
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Hauptteil der Gedichtanalyse

Inhalt

Thema des Gedichts
Was beschreibt das Gedicht (Erlebnis, Jahreszeit oder eine bestimmte Zeit)?
Zusammenhang zwischen Titel und Gedicht
Lyrisches Ich - Wer spricht im Gedicht? Woran erkennt man das?
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Hauptteil der Gedichtanalyse

Aufbau

Verse und Strophen
Reimschema (Kreuzreim, Paarreim, umarmender Reim, Haufenreim, verschränkter Reim,
Schweifreim etc.)
Gibt es ein Versmaß? Versmaß (Metrum) bestimmen.
Kadenz: Wie sind die Endsilben im Gedicht?
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Hauptteil der Gedichtanalyse

Sprache

Auffälligkeiten der Sprache (Werden beispielsweise viele Adjektive, nur Substantive, Vokale
etc. verwendet?)
Wie spricht das lyrische Ich (traurig oder fröhlich)?
Benenne die Stilmittel und Reimformen, die zum Einsatz kommen.
Satzbau: Parataktischer & hypotaktischer Satzbau
Welche Zeitform wird genutzt (Präsens, Präteritum, Futur)?
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Hauptteil der Gedichtanalyse

Gedichtinterpretation

Was bewirken die Ergebnisse der vorangegangenen Analyse?
Welche Stimmung ruft die Sprache in uns hervor?
Gibt es einen Zusammenhang zwischen Inhalt und Funktion?
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Schlussteil

Gedichtinterpretation

Intention des Gedichtes: Was will das Gedicht?
Wurde unsere Vermutung (Deutungshypothese Einleitung) darüber bestätigt?
Gibt es Fragen, die im Gedicht unbeantwortet bleiben?
Wertung: Ist das Gedicht typisch für die Epoche? Ist es charakteristisch für den Autor?
Ist das Gedicht (Form, Sprache, Inhalt, Aussage) aus heutiger Sicht noch bedeutungsvoll?
Persönliche Stellungnahme (sofern ausdrücklich verlangt)

Diese Checkliste kann von Dir unter Angabe der Quelle frei verwendet werden. Weitere
Analysen und Interpretationen von Gedichten findest Du auf unserer Website abi-pur.de.

Zum Autor Friedrich Schiller befinden sich in unserer Datenbank 221 Gedichte.
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